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Haus- und Laudujieltjschafl 
Fettflecke aus Papier und 

Tapeten zu entfernen. UmFetts 
stecke aus Papier und Tapeten heraus 
zu bringen, fertigt man (nicht bei 
Abend) einen Brei out Benzin und ge- 
brannter Magneiia und ichmiert bieten 
auf die befleckte Stelle. Nach ein paar 
Tagen wird derselbe mit einem Holz- 
spatel oder sMeffer abgekrast und der 
Fleck ist verschwunden- 

Gegen raube oder aufge- 
iprungene Hände. Nach gründ- 
licher Reinigung mit Seife lchäume man 
abermals die Hände tüchtig ein, nehme 
eine Bohne groß gutes reines Schweine- 
fett oder Gulden-any verreibe dies tüch- 
tig in den Händen mit Seifenschaum 
und spiile dann die Hände ab.—Bei 
Verwendung von Glycerin muß dieses 
mit dem gleichen Gewicht oder Volumen 
Weiser zuvor verdünnt werden« 

I 

UebackeneGänselebertlöszr. 
Man legt eine schöne Gäuseleber einige 
Stunden in Milch, häutet sie dann 
und schneidet sie in kleine Würfel. Zwei 
abgeriebene Weißbrödchen weicht man 
in Milch ein, drückt sie sest aus und 
hackt auch eine Zwiebel sein, die in But- 
ter weich gedampst wird. Das aus- 
gedrückte Brod, die Zwiebel, sowie 
zwei ganze Eier, etwas Salz und ge- 
riebene szslatnuß werden zu den 
Gänseleberwtirfelchen gerithrt und don 
der Masse, die gut vermischt sein muß, 
runde Klasse geformt. Man wendet die 
Klöße in geriebener Semmel und backt 
sie in heißem Schmalz gotdbrann. 

Die nächtliche Beleuchtung 
von Krankenzimmern ersolge 
nie mittelst Petroleumltmpem deuu 
wird der Tocht heruntergeschraubt, so’ 
entwickeln sich leichtschädliche Gase. Zur 
Beleuchtung genügt jede beliebige Ketze. 
Um dieselbe mit schwacher, gleichmäßiger 
Flamme die ganze Nacht über brennen- 
zu lassen, braucht man nur so viel sein- 
gepulvertes Kochsalz um den Dacht 
herum anzubäufelm daß es bis an den 
schwarzen Theil des Dochtes reicht. Tas 
Licht brennt dadurch auch nur gaan 
langsam ab, so daß ein kleines Stiict 
Kerze die ganze Nacht über ausreicht. 

« Wintersalai. Man schneide ge-? 
schalte Salzgurtem nachdem man das-II 
Jnnere entfernt hat, dann eingelegt-et 
rathe Rüben, in Salztvasser weich ge- ! 
lachten Sellerie und in der Schale ab- 
getochte Kartoffeln, alles zu gleichent Theilen, in seine Würsel und vermische« 

i es mit Remoladefauce. Nichte den Sa- 
: lat dann bergiörmig aus einer runden 
? Schüssel an, umgehe ihn mit Hauschen 

von nur mit Essig Oel und Salz 
iangemengteni, tleinblittterigem Feld- 

salat, lege zwischen jedes-Hauschen ein 
hartgetochtes Eidotter und stecke in die 
Svihe des Salats ein Sträuizchen von 

Izarten Sellerie- und Nothrübenauks 
) 

schiisien aus dem Keller. 
l Cingelegtes Wild wird wie 

das gleich zu verzehrende behandelt, nur 

wird es ein wenig kürzer gebratenJ 
Nachdem laßt man es vollständig er-’ 
talten und legt es dann in Töpfe ein« 
die Sauce aber laßt man zurück. Vom: 
Hasen löst man die Keulen ab, hackt: 
auch den Rücken in einige Stücke, damit 
er besser in den Tövsen Platz hat; man 
nimmt nicht gern zu große Gesaße, weil 
man dann zum Vergieszen zu viel But-! 
ter braucht. Tie Rebhühner müssen! 
mit frischer-, noch warmer zerlassener 
Butter vergossen werden; zu daser 
kann man sriich ausgelassenes Minder- 
niereniett nehmen. Tag Wild muß 
vollständig mit Butter oder Fett bedeckt 
sein; nach de: n Erstarren streut man dick 
Salz darüber und hebt den Tops an 

einem kühlen Ort aus 
Wiener Fastnachtgkremr. 

Von einem Quart süßer Sohne laßt 
man vier Cßlosfel zurück, rührt damit 
vier Cszlösfel Kartoffel- oder Maistnehl 
glatt, bringt die übrige Sahne in’å 
Rachen, gibt eine halbe Schote zerstobene 
Vanille, eine Prise Salz, ein halbes 
Psand Zucker und die Kartosselmehts 
brühe daran und kocht eine dickliche 
Kreme davon. Man schüttet sie in eine 
Porzellanschale, läßt sie etwas abkühlen 
und rührt dann allmälig sechs Eigelb 
darunter, woraus man die Kreme in 
vier Theile theilt. Einen Theil läßt 
man, wie er ist, den zweiten sarbt man 
mit geriebener Chokolade, die aber nicht 
süß sein dari, braun, den dritten mit 
etwas Cochenille roth und den lehten 
mit Spinatmatte grün. Das zu Schnee 
geschlagene Eiweiß wird nun gleich- 
mäßig unter die Kreme gemischt und 
aus einer slachen Schüssel mit gewiegs 
ten süßen Mandeln ein Kreus gebildet, 
so daß man vier Dreiecke erhält, die 

Pius-r mit den verschiedensarbigen Kremeö 
ii t. 

Gedämpste Enten. Jst die 
Ente seit, so wird das Fleisch gesalzen 
und ohne Butter in eine grosse Kasserolle 
gethan, bis an die halbe Ddhe der Ente 
Wasser angegossen, eine starke Wut l 
Petersilie, Sellerie und Mohrrübe,s o 
wie eine kleine Zwiebel hineingelchnits 
ten und die Ente zugedeckt weich ge- 
dünkt-it Mitunter wird auch ein wenig 
Wasser angegassem ZU die Ente gar, 
so wird sie herausgenommen, die Sau-e 
durch ein Sieb in eine kleinere Kasse- 
rolle gegessen, das Fett von der Sauce 
abgenommen, und in eine halbe Ober- 
tasse voll Wein ein halber Eßldssel sei- 
nes Weisenniehl gethan, in die tochende 
Sauee gerührt und dies alles über die 
Inte Messen und sodann ausgetragen. 

seine RPrise Zucker kommt on den 
Man kann die Ente auch ohne M und what-rufen Dann 

Mast-n ssee W Faz- s s- 

F— 

toffelmehl an die Saate. Diese ge- 
damdften Enten geben bei Diiierö, mit 
Blatterteig nmlegt and anf runder 
Schüssel angerichtet, auch wohl mit 
Trtlsfeln oder Mercheln gewürzt, ein 
schönes Mittelgericht. Für den haus- 
lichen Tisch reicht man sie mit Kartof- 
feln nnd Schmorlth 

Gegen dag Schlagen der 
P ferde. Aus verschiedenen Veranlas- 
sungen gewöhnen sich manche Pferde 
das Schlagen nach Menschen nnd Thie- 
ren an, zum Beispiel aus Bdsartigleit, 
Futterneid, Stufen bei starkem Rossen 
oder auch veranlaßt durch Neckereien 
des Stallperfonals. Gegen den legten 
Unfug sollte man mit größter Rück- 
sichtslosigteit vorgehen. Um den Thie- 
ren das Schlagen wieder abzugewöhnem 
sind schon verschiedene Mittel angewandt 
worden. Jm Stall lann man den Pfer- 
den einen Kappzanm auflegen. Durch 
den Ring am Kinntheil des Nasen- 
riemens wird ein langer Strick gezogen, 
der nach beiden Seiten durch Ringe 
eines Sattelgnrtes lauft nnd dessen 

Rinden um beide Hinterfesfeln gelegt 
iwerdein Beim Aus-schlagen erhält das 
s Pferd nun jedesmal einen empfindlichen 
HRuck ans das Nasendein. Der Strick 
Jdarf nicht tan sein, weil sanft das 
Nasenbein stark beschädigt werden tann. 
Eine zweite Methode ist die, hinter dem 
Stand des Pferde-—- niittelft eines Strickes 
an der Decke einen mit Reisig oder 
Sägesdånen gefüllten Sack aufzuhän- 
gen. Schlagt das Pferd aus, so trifft 
es den Sack und schleudert ihn zurück; 
derselbe fällt ihm ader jedesmal wieder 
an die Unterschenlel der Hinterbeine. 
Das Pferd wird dadurch allmälig er- 

müdet und gewohnt sich das Schlagen 
ab. Am lustigsten ist das Schlagen im 
Geschirr. Ein zweckmäßiges Mittel soll 
darin bestehen, daß rnan dem Pferd den 
Schwanz über den Rucken hochbindet. 
Ta das Pferd beim Schlagen stets den 
Schwanz eintneist, fo ist es ihm auf 
die angegebene Weise unmöglich, die 
Krudpe zum Schlagen zu erheben. Wir 
möchten einen Versuch mit diesem Mit- 
tel empfehlen. 

Beseitigung des Nübenges 
schmackes der Butter- llm den 
von den Händlern unauggesth und 
mit vollem Recht getadelten strengen 
Geschmack der Butter, der stets bei Ver- 
siitterung der Mitben, hauptsächlich der 

Kohlenben und ähnlichen weniger der 
Runielarten sich bemerkbar macht, zu 
beseitigen, bat die neueste Forschung 
die Zuflucht zu dem .sogenrinnten 
Pasteurisiren der Vollmilch oder dest- 
Ruhmes til-J Abhilfe vorgeschrieben- 
Wird diese Methode in richtiger Weise 
durchgeführt. so lonnen so viel Mitben- 
blätter, Nitbentobfe, Ruhe-L Kartof- 
seln und sogar Wrueten verfüttert wer- 

den, wie bezüglich des Wohlbefindens 
und der rationellen Erttabrung der 

Thiere räthlich erscheint. Auch der bit- 
tere und seifige Zustand der Butter ist 
aus diese Weise erfolgreich belamuft. 
Um zu diesem Ziele zu gelangen, wird 
die Milch oder der Nahm biH auf lstti 
bis 154 Grad Fahrenheit erhiZL und 
etwa stins Minuten lang aus diesem 
Stadium erhalten; 149 Grad tnrifien 
zum rechten Erfolge erreicht werden, 
während eine Erbisung über 154 Grad 
der Butter einen Kochsgeschmack gibt,l der nur durch gewöhnlich nicht aus-—- 

siihrbare Abliihlung aus 41 Grad ver- 
mieden wird, walrrend im anderen 
Falle eine Abliiblung bis 53 Grad ge- 
nügt. Da durch dieses Verfahren neben 
den schädlichen Stoffen auch die Saue- 
rungsbalterien getodtet sind, wird es 

nöthig, itinstliche Ansauerung zu ge- 
brauchen. Schließlich empfiehlt es sich, 

» 

aus basieurisirter Milch hergestellte- 
Butter weniger zu salzein 

Verbesserung der Baum- 
stiiete mit Lehmerde. Wie der 
Winzer iiber Winter, wenn er sonst 
nichts arbeiten kann, seine Weinberge 
mit Schiefer oder anderer frischer Erde 
überführt, da er aus Erfahrung nur zu 
gut weiß, daß dadurch die Nebstocle in 
ihrer Dolzs und Traubenbiloung aus 
das Nochhaltigstc irnterstith werden, so 
sollte auch der Obstzuchter darnach trach- 
ten, seine Baumsttete und Obstgilrten 
mit neuem, urkräftigem Lehmboden zu 
verbessern. Solclx Erde tann man oft 
bei Neubauten billig oder gar umsonst 
bekommen. Sie scheint aus den ersten 
Blick zwar roh und wenig brauchbar, 
ist es aber durchaus nicht; im Gegen- 
tbeil, sie besipt noch alle mineralischen 
Näbrstosse in volle-u Maße, die, mit 
der Lust in Berührung gebracht, all- 
mälig ausgeschlossen und löslich nier- 

deu, dem Baume sum sinken, seinem 
Pest-er zum Gewinn· 

Uni eiserne literiithe gegen 
Rost zu sei-übeln empfiehlt sich 
eine Mischnng von Fett, weiches durch 
Ausbeuten von zwei Pfund Speci, dem 
dann eine Unze Kanwher nnd etwas 
Gravhit beigegeben werden, gewonnen 
wird. Mit dieser Mischnng bestrichen 
und noch 24 Stunden mit einem wei- 
chen Lappen abgerieben, zeigen die Ge- 
räthe nicht nur eine stählen-e Farbe, 
sondern sind auch auf längere Zeit vor 
den zerseyenden Einflüssen der ritt-mo- 
svhiitischen Lust derart geschiipt daß 
sie nicht rosten tönnen. 

Beobachtung der Bienen im 
Win ter. Wenn man im Winter bei 
strenger Kälte seine Bienen beobachtet 
nnd merkt, daß sie keinen Laut von sich 
geben, wie todt in den Stöcken sipen 
nnd auf einmaliges Antlopsen tnrz 
antworten, so ist alles in bester Ord- 
nung. Jst aber ohne jede äußere Sto- 
rung ein lautes Brausen in vernehmen, 
so leidet das Voll entweder km Mitte 
oder ein Würme. Der Ziichter miß 
dann sofort Abhilfe schasseer. 

« 

Cechsuuddreiiststanteud Telephon- 
kunnte-. 

Der Unterstantgsetretitt im smnzös 
sischen Post- nnd Telegtaphenministes 
einni, Mk. Mongeet, ist gegenwärtig« 
im Begtisse, ein Projett zu realisirem 
dessen Cndzwect nichts Geringeres ist, 
als die telephonische Verbindung sämmt- 
lichet 36,000 Gemeinden Frankreichs 
unter einander, so daß in verhältniss- 
mijßig tnrzer Zeit die Möglichteil ges- 
geben wäre, ven jedem Punkte Frank- 
reichs mit jedem beliebiqu Orte desi 
Landes telephonisch zu verkehren. Die; 
interessanteste Seite dieses Proscttiz das 
in einem Gesetzentwukse bereits den; 
Kontinent vorliegt. ist die finanzielle. 
Um nämlich dieses Ziel mit einen-H 
Schlage zu erreichen, müßte der Staat s 
gegen 20,000,0W Ftnneg in Telephon- ! 

neben investiien, eine Stunme, die von « 

den Kainmern absolut nicht zu erlangen 
gewesen weite. Mr. Ylougeot hatsichj 
nun ennchtossen, ein vononat zu m t- i 

den, welches die nothwendigen Getders 
vorstreett, und die Mitglieder dieses 
Syndilats sind eben die Interessenten- 
Es sind fiir die 86 Departements 
Franlreichs je zwei Platte von Telephon- 
negen ausgearbeitet worden, und zwar 
eines, das alle Ortschaften miteinander 
verbindet, und ein zweites mit einer 
geringeren Anzahl von Linien, die sich 
auf die Hauvtorte eines jeden Departe- J 
ments erstrecken. Die Plane sind den 
Generalrätheu der Departements vor-; 
gelegt worden unt-zugleich wurde ihnen i 
die Freiheit gegeben, Modisitationen 
nach dem Malen Bedarf vorzunehmen. 
Es sieht den Generalriithen frei, durch: 
direkte Aufnahme von Darlehen, die der 
Staat nach und nach aus den Einnah- z 
men des betreffenden Telephonnetzes 
amortisiren würde, den Bau zu ermogs » 

vlichen oder aber der Generalrath suchtT 
andere Interessenten, welche eine solche ; 

Anleihe tontrahiren. Es haben bereits ; 
80 Departements ihre Zustimmung zu I 

dem Projeite gegeben. Viele von ihnen ? 

haben in verschiedenen Handelslamtnern 
Interessenten gefunden, welche dass 
nothwendige Jnvestitionsdarleuen auf- 
nehmen. Tiefe Departements haben die 
Verzinsung des Kapitals zu einem Drit- 
tel übernommen; der Nest wurde auf 
die einzelnen Gemeinden revarirt, so 
daß viele von diesen lleinen Kommunen 
für eine jährliche Last von 40 bis 100 
Franks ihr Telephonnetz sammt interurs 
banem Anschluß erhalten. So werden 

zum Beispiel die 268 Gemeinden des 
Rhone-Departements mit einem Schlage 
zu diesem modernen Kommnnitationes 
mittel gelangen. Mr. Mongeot hat die 
Gebuhren sur die Telephongeiprache lie- 
deutend Cum 43 Prozent) herabgesetzt 
und damit in den jetzt bestelnuden 
interurdanen Netzen niit tholrer diese-:- 
Jahreg allein eine Mehreinnalnne uuu 

270,000 Francs erzielt. Fiir die non 

ihm projeltirten Teledhdnuetze ist ciu 
überaus niedriger Tarii, zwischen l« 
und 40 Centitnes sur das (I.·-eidrach, Ie 

nachdem es ciu Lolalncid ucl oder einl 
interurbanesist intlluxs ficht g: uommeu. s 

Etwa 53400 Jahre alt in ein« 
Kunftlvert, dast- nn Halm- lislstil 
von einein gewissen Nnoille ans der 
Plattforin über dein Heiliznlnnn des 
Anubis im Tempel den Tat el Balsari, 
Egydten, ausgefunden wurde und siitl 
sent im Mufcuni oon lsiiieh befindet 
tAnubiS war lsei den alten lfgnoiern 
der Gott der lsininilianiirnng, der lszes « 

leitet der Seelen in die llnlerrvelt nnd H 
der Wächter der Todleinlaeiel. Tas» 
Kunstwert, ein Altar anszs nnbiiaienk 
Ebenholz, stammt von dein grosien egois- 
tifchen llnniilmndiverter Talsuti. der- 
onus Jahr lksw v. tilir. leiste· Tief 
Stufen vor dein Altar befielfen ans-s reinem, von den Steiubriichen bei Hin 
Nul) in Mittelegndten itonnnendeni’« 
Mal-after Tak lslnnze iil aus tleinin 
Stücken von til-einsah fuiannnengefczn 
und durch Psloae ans der gleictfen Holz- 
art verbunden. zur den Tenioel Tor 

»e! Bahati fertigte derselbe Kunsller auch 
eine Thiir aus getriebenem Kupfer unt 

Füllungen ans lslettrurn ieiner Art 

goldbaltigen Criess un nnd noch andere 
bitten aus tiedernbolz mit Bronzei 

einlagen. Tabuti war titonverneur einer 
Stadt Mitteleglipteng, Priester der Gol- 

-tin heit, vor Allem aber der oberste 
iMetallarbeiter der Königin, der ebenso» lviel in Gold- und Silber-, wie in 
Ittupsers und Elettrumtunfterzeugniffen, 
aber auch in Arbeiten aus Edelsteinen 
und seltenen Dolzarten geliefert hat. 

.Ein Palast aus Stahl. Jn 
Cbicago wird augenblicklich ein stählen 
ner Palast, der .abfolut« erdbebensicher 
fein soll, gebaut. Vor längerer Zeit 
kam eine Anfrage von Japan, ob es 

möglich sei, ein großes und starke-S tiie 
bitude fo zu tonslruiren. daß es heftigen 
Crdbebenftoßen gegeniiber genug Wider- 
ftand beföße, um nicht zusammen zu 
stürzen· Mehrere Ingenieure in Chieago 
entworfen einen Konstruktion-Solon und 
fandten ibn nach Japan. Einer dieser 
Plane, deffen Ausführung die Meinig- 
teit von i2,000,000 Mart tosten foll, 
wurde aceeptirt, und dem Architetten 
wurde mitgetheilt, dasz das proscttirte 

ganz zum Palast des Kronprinien von 
apan bestimmt fei. Die Arbeit wurde 

angefangen und die einzelnen Theile 
des Den-fes gehen fofort nach ihrer Fer- 
tigftellung nach Japan. um dort später 

izn einem Ganzen zusammengefügt zu 
linerdem Der Palast foll, wie gefagt, 
lvolltommen ans Stahl befleben nnd die 
Form eines großen stiftend haben; 
gegen »gewöbnli · Erdbebenstbße ioll 
er vollständig ge elt sein und, nach der 
»Warum Post-« Ida-sten- zii S oben 
Minnen innen, wenn ein Sto ber 
mittlere-Wurm 

s— -I 

MJS »f- EBUV VIE Ist-US 
HFLZHHJZ sst IM- ss sit us ust h 

« 

IF Amt Iis Itusetidäna « mit-. I- FAMka 
o. II ist-Mut t- on- 
us-. You ein um 
N » you- frei-km m Ist-: 

nnd Its-M qui so s-; 
stunk »s- sss Its-, til-s- 
Ihm sc sc ktsl UUT 

III-I stich. satt one U Um stattqu umso-I no 

Initzlvllsh lass-E y-» nsgt ema- ton the-Leicht site-n- 
I M f Isc sic. b s-« Ists III-Is- Iss nie Im- sssnt sinksowknisrhmn sm- kais-m 
schlicht-AMI- ITIU pfui-list kann-US »sich 

Cis-OR laute »Hm gelocm Wind nmth Noli-»F 
imvetl throuskmnt with but Im-) rot-. lsn’ do- 
knssi tust-sei M site-. VOUY ais-le ok sen Mr- 
semmtmt eutM stoer sil- Issil III onst-( must-kun- 
stt Christo-L sen-ed unt plus-It i) lRTBlJ In lot-it 
pas-'r- - Mag-, wiss-nachl- ruhbeti out vim wimm- 

tsq deläämllsheQ Itsotly Ins-M scml antun-entwis- 
UM M k: l) In must ste- kuus kin- »was-Ho 
onst-hinsi- hcsvy mit-It Wo Jy ol SKUTS Wut 
tritt-n- il sum Uns-M Wolght Ihm-I Usle 
osocs now-. vol-Of wart Ios such-. 

0- s »Ist-C Disko- ess U syst u sip.,s. sich 
Its-« A Ins Wem kurer Dunkrnstnliswe its-II 
bist-C- sSAsQ Kcssuck s co. five-h cum-Im 

Ost-. sub-is « co- m they-Isl- »Im-.«-Ulm-.) 

—- Bezahlt den »An3eiger und He- 
rold« auf ein Jahr im Voraus und er- 

haltet unsere neue Prämie graticL 

Don’t Be Fooled* 
The market is being flooded 
with "worthless Imitations of 

ROCKY MOUNTAIN 
* TEA i»s 

To protect the public we call 
especial attention to our trade 
mark, printed on every pack- 
age. Demand the genuine. 

For Sale by all Druggiitt. 

Ein guter Appetit 
ist eine Gottesgabr. Versucht eine Fla- 
sche unseres Dick Bros. Bier und Jhs 
eßt besser, schlaff besser und fühlt Euch 
besser. Wir führen auch eine volle Aug- 
kvth von Weinen und Liquöken für den 
Familiengebrauch. 

Athen B. D. Beiwe- 
308 W. Zte Straße. Telephon 139 

('anything you Invent ormprove; aW* get# 
; CAVEAT.TR'ADE-MARK, COPYRIGHT or design I 
!< PROTECTION. Hr-riil mrvi«*l, h’u tch,or pboto. 5 
< * for free examination and advice. e 

'BOOK OH PATENTS fee before patent. $ 
i C.A.SNOW&CO.: 

| Patent Lawyer*. WASHINGTON, D.C. $ 
^Vv\wwvvvwvwwwv^evwwwvv\ • 

$ic §ntoS Surfer# <£0., 
MIL XV AUK EE, XV IS. 

Jfomglidfe Obfibdumc unb * ©traitd)ir u. 
f. id. jebct flit. flUea baa auS naturlidbcti 
(Diflnbcn nidjt roiiibn, roirb fret erfetjt ©e* 
(onbrrt aufmerfiam roirb gemodjt auf bie 
.Pomona* ^o(jatmi3beerc (geitanitt bie 
.i^dttm bed t«arten3") bie befte unb ertrag* 
reidjite bcr rCBcft. 

'ft it cute ii tterlatiotfa 
E. J. XVICKXVIICE, 

t'ofaiagent, 804 Oft 4., t^vaitb ,\8laiib, Jieb. 

{..,•.44444444444.4.444.4.44444444 
£ X.»0 Xeutfdt'itlinertfaittfdte 1 

^l?c(#^burcflu unb MotarintJ 
T -con- 1 

f H MARCKWORTH, | 
4 532 ©inr «t., (finriniinti, Cbio, 1 
41ft aiierfannt ba3 nitride, rocitoeibreitetftel 
4 unb tuDerlajfigfte in flmertfa unb J 
{ Tentidjlanb, unb alte flnfprudje auf f 

>OBx*brdjaftcn itnbllcdjtcl 
4 faun man tcrttauenSoott in feine 4 
£ $»dnbe iegeu, unb prrfidfert fein T 
4 bap bie fleinften, roie bie gropten 4 

{.lUiUmitditd JV«ftx*dixc| 
4 mit gleidjem Oifer unb genauer 4 
4 :Kecbt6fenutni&prompt nnbgeroil* 4 
f fenbart eriebigt roerben. Tie of* 5 
4 fifieUe vtfte Vcrmtftter (frbeit 4 
4 roirb roodjenilidj in bie|em ©lalt 4 

£ erneuert. 1 
4444.4444.44.4444444444444444 

YV H. Thompson, 

Biiodfll mid Blur, 
^kaftijirt in alien ©erit^ten. 

JkunbeigentfjumSgefdjdftc unb (Jotleftio' 

neneine®petialit*t. 

THE GOLDEN GATE 
SALOON, 

JOHN KUNLSEN gigcntl). 
®cfe 3tcr unb ©tjcamorc ©trafte. 

£>ie beften SBettte, Biquore unb (^igar* 
ren. '.$or$uglid)en Bund) ben 

gan^eii lag. 

Garble Mom 
I. T. PAINE & CO. 

moniuucutci Wrnbflcinc 
an* (Warntor unb Oirnnit, 
iou)tr(tirab*Umtaiuiuugrn. 

,fails Jbr ‘iMamioratbeiten rouniebt, gebt 
feme ©efieQunqen, ebe Jb* and geietjen. 

Uniere Trerfe ftnb bie niebrigften. 
©etjt mis unb (part ($elb. 

«ranb 3*lant, « Rtbratfa 

ZEMEZXM«M«;WMJNssixixzzsixszszwggkgkege HKoytem Koytcm Roylemg 
ZU umtc sprunsstnty indess-Henk( ZZI 
zzz 

« 

Fxt «.t Ismprn.-u:n(··(),u» H 

H 
n u««« san-Et- s(slhn«"t(xts)s.tlnt I--s x 

Z 
Z Izuuhoiz Bauhoiz Daimyole 
» Immer die nicdriqftea Preise! Z oHIcAco Lungen com-sum g 
MEDXZZZUEZZSTZIZZZZXZMJJ MMMUZJETXZXZXZIZXSBM 

TmcktEWPJJWLPBEEF 
welches nch nsm und breit des besten Rufes erfreut 

Tussrlbe wird hergestellt ones 

bester Nebraska Gcrftc und feinstcm 
Hoper. 

Ein reines, un B nahrhaft Und Ge 

visrfijpsthesJ« ...... ler, nusz spendend ....... 
Alle Bestellungen von Nah und Fern werden auf das 

Gewissenhaftesie ausgeführt. 
XMBefondekg aufmerksam machen wir aus unser vorzügliches Flascher 

biet für Familiengebmuch 

GRAND ISLAND BREWING CO., 
GRAND ISLAND, NEB. 

sSID NO MONEY W W! W« c »j. »Hu-m send t« mi. smj 
ur- sul set-U zi-« III Isss 

A M 17 inkut ». v. s- Jst-I u aust- 
Iulo-. ou est-l »san«- Ix II yuuk muri-sc k· net-s du«-A Its-Cl « 

tauml substi- utlassth. Its- tly u »Hu-·- kmss .1 

s» Ists-sou- s o ist Oska kric- s- 
um fr- mrissrsese flie- mnsbms vie-muss M 
lis) mu- ssmi um tku not Im »Ist-« » com-s km- wd schime 
cl IT TUIL IT S« stALm you- osn Ins-Is- Its-i 
In In »Ist-Im our IIII .« no « «y sy y« s« Im nut sinnst I« sitt Cis- 
ssktst Issu u Und-s is sum-f sskhisn U IVJM Ists-O. Ill. U. 

klitscrtssoztsll hfzsllyotoumissr »s- fress- Iubtu Staub-h sit ·«-s ROP TIKPII 
II un cis-tut vuuo over »auf-M day our v 

A ; ge !m.f.x.gsmz list-hingewandt 
Ihn copy our Ul- 

vertisments·c-tktrss1s Its-sit sum-· unjsk vmmu cum-, Ins 
Ists-iu- II«(1«»1-«-ms Islss us- snoss h cui-k- ssc lut- m us- 

« stunk- uo Inw as cui-. 

Tag Zunolck hu »e» soc-III IIWIIIIT 
Inn um«- wtn m Inn Itmä 

« W Stum- quus sitz-. Ins Tu- M 

blinkt-»Icku IAUsc III III NOT-l IAKIQIU Ilcltlf M - 
Isc 0I I IIIQZIUYTIAI LIIAL 
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käng souo wissen used ou RAE-OF 
kltw List-M »s.«-«’1i4uksusm Ihn-I Miit-o etc-sah Und-u wos- 
plnk ims- ouehu du Is- uorci Ists-su- Ws tust » Jub. »so sti- 
sm Und fu« les-mi- tssido satt W la »Es-s tm- «-mc. 4 sue- 
cnssva Mc IOOI sit-ist«- 0--. est-sel. Ist-stock washowi Im 
du«-nnd esmnet um«-. san- alassl tin-sei- I«ull·. tot-la s-» 0 ·«-« 

t« i-. tun barst-;- uuwudss Its-M- ksaulsio staat-h Ism- its-ist« 
kniest its-s- itt-I «- Isut. wnivs imst- mutltm kosts. Ist Ihre-tim- Uhr-t- 
in- shu111-«.-us«--ue »sc- ym sit-ten Wust-bl- hssrin I. symm- Ist-stu- 
I«l«--s(»r. sammt-m l---.«» Umsiqume Frei-er tot-I. stasmnsckd »mus- 
m ruf-. »aus-n ans-Its pas-. unt tin-u usk Just-I l- hsmlwtmst tin-»aus 
Its-i unt-sind u( bis-III y Isqäs s M o AIAU III Its- IIIW III- »so-I tun-( schob-« steht-i J. u-» sus- musmnsmsiistsmisk lata-vertan Deo tou- 
jwt nimm-one un ist« n satt ais-elen- lsla m- u- Im- »i ismsy rot-. 
Ä E0-YZAZI" VIIMINC OIVAU u sitt Ich-; Inst tswsty m- hins. 

» »s- sn um s- « Ins-Mas-· »un- ist-is W visit Uon ymsk Itqntqopek »nu- s q«00 
n— pp H Hin-l uns-I n um«-Wust II spova II « 

,»Æ wi« m .s,,583 as most-Zis? nir- itr.m n sc up us- umus JE- -:-«k,s: Ist-Ird- 
- III-I fc st I"k III-Af- tssessx Zweit-ask « Du. m- ssmsmsly stellst-la Muts-Its 

« M sen-, goes-oc- sk co. uns-) case-km m. 


